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Der Kreis der Menschen, die sich in ihrer Freizeit 
mit dem schönen Hobby Modelleisenbohnbau be­
schäftigen, ist in den vergangenen Jahren be­
trächtlich gewachsen und wird ständig größer. 
Vor allem die „neuen" Modelleisenbahner, ob 
jung oder alt, werden sich zuerst dje Frage stel­
len: Wie baue ich meine künftige Modellbahn­
onlage auf? Eine Antwort darauf zu finden ist 
meistens gor nicht leicht, denn die Voraussetzun­
gen und Vorstellungen sind doch recht unterschied­
lich. Jedenfalls ist d e r  Modelleisenbahner gut 
beraten, der am Anfang seines „Schaffens" auf 
bewährte Vorbilder zurückgreift und sich die Er­
fahrungen anderer Modelleisenbahner zunutze 
macht. 

In der einschlägigen Literatur, sei es zum Bei­
spiel in der Fachzeitschrift „Der Modelleisenbah­
ner" oder in den Bänden „Modellbahnanlagen" 
von Klaus Gerlach, die im gleichen Verlag er­
schienen sind, wurden schon viele Gleispläne ver­
öffentlicht. Trotzdem schreiben mir immer wieder 
Modelleisenbahner und äußern den Wunsch nach 
neuen Gleisplänen. Diesem Anliegen hat der 
TRANSPRESS-Verlag mit der Herausgabe des vor­
liegenden Bandes entsprochen. In ihm sind rund 
100 Gleispläne dargestellt, denen die Erfahrungen 
und Gedanken vieler Modelleisenbahner zugrunde 
liegen und die nun einem breiten Kreis vermittelt 
werden sollen. 

Die Gleispläne wurden in den Nenngrößen HO, 
TT und N entwickelt und einheitlich gestaltet. Gute 
Vergleichsmöglichkeiten der einzelnen Pläne unter­
einander sind somit gegeben. Jedem Gleisplan 
wurde ein Gitternetz untergelegt, bei dem die 
Seitenlänge der einzelnen Quadrate 30 cm in der 
Nenngröße N, 40 cm in der Nenngröße TT und 

Vorwort 

50 cm in der Nenngröße HO entspricht. Damit soll 
die Ubertragbarkeit der Pläne in eine andere 
Nenngröße als der gezeichneten erleichtert wer­
den. Diese Vergleichsmöglichkeiten können jedoch 
nur als grobe Richtschnur für die Ermittlung des 
überschläglichen Platzbedarfs dienen. Nicht uner­
hebliche Abweichungen können vor allem infolge 
der unterschiedlichen Weichenwinkel der einzelnen 
Nenngrößen entstehen. 

Den Gleisplänen liegen überwiegend industriell 
gefertigte Gleissysteme zugrunde. Für HO-Pläne 
sind dies Piko und Pilz mit Weichenwinkeln von 
19°. Die TT-Pläne haben entsprechend dem Gleis­
system Zeuke einen Weichenwinkel von 22,5°, wäh­
rend die N-Gleispläne auf Piko-System mit 15°­

Weichenwinkeln aufbauen. Bei den Gleisplänen 
der jüngsten Nenngröße N (Maßstab 1 : 160) 

wurden zum Teil größere Bogenhalbmesser ver­
wendet, als die Prospektmaterialien gegenwärtig 
ausweisen. Dies geschah, um die Möglichkeiten 
einer großzügigeren Gestaltung zu nutzen und die 
Anlagen nicht mit unzähligen Gleisen zu über­
laden. Aus Platzgründen ist dies vor allem bei der 
Nenngröße HO meist unumgänglich, was einer 
vorbildgetreuen Wirkung allerdings erheblich Ab­
bruch tut. 

Am Schluß des Bandes wurde eine Reihe stilisier­
ter Gleispläne kleinerer Bahnhöfe des Vorbildes 
dargestellt, die Anregungen geben sollen, Grund­
ideen einzelner Pläne mit Bahnhofsentwürfen des 
Vorbildes zu kombinieren. 

In den kurzen Beschreibungen der einzelnen Gleis­
pläne wurden Elemente, die für eine vorbild­
getreue Gestaltung einer Modellbahnanlage wich­
tig sind, mehrfach erwähnt. Hierzu gehören unter 
anderem Ortsgüteranlagen und Bahnbetriebswerke 
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unterschiedlicher Größe sowie Gleisanschlüsse zu 
Steinbrüchen, Schotterwerken, Sägemühlen und 
Fabrikanlagen. Verdeckt angeordnete Abstell- und 
lJberholungsgleise wurden als Voraussetzung für 
einen abwechslungsreichen Fahrbetrieb entspre­
chend den Möglichkeiten ebenfalls vorgesehen. 
Jede Anlage soll eine bestimmte Grundidee er­
kennen lassen, die sich aus zwei Hauptfaktoren 
zusammensetzt: Dem Verhältnis der Bahn zur 
Landschaft und der Darstellung einer bestimmten 
Betriebssituation des Vorbildes. Die Beachtung 
dieser Prinzipien führte dazu, daß die meisten 
Gleispläne Mittelgebirgscharakter tragen. Fast 
nur hier sind Parallelen zum Vorbild hinsichtlich 

Erfurt, im Juni 1969 
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Gleispläne 

der Nenngrößen 

HO 

TT 

N 

Gleispläne 

des Vorbildes 

einer bogenreichen Linienführung und kleiner 
Durchgangs- und Endbahnhöfe gegeben. Große 
Bahnhöfe mit ihren vielen Gleisen und ausge­
dehnten Rangieranlagen oder großzügige Strek­
kenführungen im Flachland lassen sich auf Mo­
dellbahnanlagen ohne Kompromisse kaum nach­
bilden. Daher ist eine kleine Nebenbahn mit wei­
testgehend vorbildgetreuer Streckenführung einer 
zweigleisigen Magistrale, auf der lange Schnell­
züge einen kleinen Bahnhof kaum verlassen 
haben, wenn sie den nächsten schon erreichen, 
stets vorzuziehen. Auch bei der Modelleisenbahn 
- oder gerade bei ihr - kann also etwas weniger 
durchaus mehr sein! 
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N 1,15x0,65 m 

Von Berghagen nach Seebrück 

6 

Auf dieser kleinen Tischanlage läßt sich schon ein 
interessanter Betrieb abwickeln. Der kleine Bahn­
hof Seebrück ermöglicht über seine zwei Anschluß­
gleise abwechslungsreiche Rangierfahrten. Auch 
ein kleiner Lokschuppen mit Bekohlungsanlage 
wurde vorgesehen, die bei Diesellokbetrieb durch 
eine kleine Tankstelle ersetzt werden kann. Die 
im Gleisbogen beginnenden Bahnsteige wirken 
recht vorbildgetreu. Der kleine See mit seinem 
Zu- und Abfluß kann mit Hilfe einer Glasplatte 
nachgebildet werden. Bei der Gestaltung sollte 
man beachten, daß die „Wasseroberfläche" unter 
dem umgebenden Gelände zu liegen kommt. 



Dieser in HO gezeichnete Gleisplan läßt sich auch 
in kleineren Nenngrößen gut nachbilden. An­
schlußgleise gestatten einen lebhaften Rongier­
betrieb. Im Bf Altenhofen wird auch der Umschlag 
von kleinen Küstenschiffen in Eisenbahnwagen und 
umgekehrt abgewickelt. Die obere Brücke als 

Bf Altenhafen der Dünenbahn 

HO 1,75x1,25m 

Klappbrücke oder Drehbrücke auszubilden ist 
recht interessant, erfordert aber einige Erfah­
rungen. 
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N 1,20x0,60m Bei dieser kleinen N-Anlage wurde versucht, durch 
Anordnung des Bahnhofs Klixberg in der linken 
Anlagenecke die freie Strecke optisch zu verlän­
gern. Die Anlage der Bahnsteige in Gleiskrüm­
mungen wirkt sich, vor allem· bei beschränktem 
Platz, immer günstig aus. Ein kleiner Lokschuppen 
und zwei Anschlußgleise gestatten vorbildgetreuen 
Betrieb. Wie bei den vorhergehenden Anlagen 
sollten auch hier nur kurze Züge mit einer kleinen 
Tenderlok verkehren. In der „Kiesgrube" könnte 
z. B. auch ein kleiner Schwimmbagger arbeiten. 

llf�,.,------_w....__..�+-�-l&!!!tr-�-+-+��·1;__���--��----
Gsch 

tO 

Von Kiein-Mutz nach Klixberg 
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Auch auf dieser kleinen HO-Anlage sollten keine 
langen Schnellzüge verkehren. Das verschlungene 
Gleisoval in zwei Ebenen erlaubt allerdings län­
gere Fahrstrecken, ohne die Anlagenfläche zu ver­
größern. Der interessant gestaltete Bahnhof Stein­
bergen kann auch in ähnlicher Form auf anderen 
Anlagen Verwendung finden. Die beiden Brücken, 
die vielfältigen Gebäude und nicht zuletzt die 
Burg bieten Möglichkeiten zur allseitigen und 

+6 
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Von Steinbergen nach Stockhausen 

HO 1,40X1,10 m 

schöpferischen Betätigung. Der Einbau eines zu­
sätzlichen Oberholungsgleises im unteren verdeck­
ten Streckenabschnitt macht den Betrieb noch viel­
seitiger. Die kleinen Zahlen C+ 6) nennen die 
Höhenlage der Strecke über der Grundplatte der 
Anlage in Zentimetern. 

---
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N 1,25x0,85m 

Das verschlungene, übereinanderliegende Gleis­
oval ist auch bei dieser Anlage kennzeichnend. 
Diese Grundidee kann man als eine der ältesten 
Modellbahnvorlagen ansprechen. Die lange Tun-

.•• ,,.„„ 
•1, 

: 

. - .. ,, ,., „ . . 

Von Meyersgrund nach Heinershagen 
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nelstrecke am oberen Anlagenrand ermöglicht 
den Einbau von nicht sichtbaren Abstellgleisen, 
wodurch ein interessanter Mehrzugbetrieb möglich 
ist. Für den Reiseverkehr kann ein Triebwagen 
eingesetzt werden, während die Güterzüge von 
Tenderloks oder kleinen Dieselloks befördert 
werden. 

1 



Die Anlage „Rennsteig", deren Länge beliebig 
bemessen werden kann, sei als Beispiel dafür ge­
nannt, wie man auch bei sehr beschränktem Platz 
eine schöne Modellbahnanlage aufbauen kann. 
Hierbei sollte aber größter Wert auf eine gute 
landschaftliche Durchbildung des nur 30 cm brei­
ten Bahnhofsbrettes gelegt werden. Ein weiteres, 
noch schmaleres Brett mit einigen Ausweichgleisen 
gestattet das Umsetzen der Lokomotive und kann 
bei Bedarf angefügt werden. Für die Gleisanlage 

Von Frauenwald nach Rennsteig 

HO Grundplatte 
2,50 X 0,30m 

des kleinen Endbahnhofs kann auch ein anderer 
Entwurf aus dem Schlußabschnitt dieses Buches 
Verwendung finden. 

1 

.1 

1 

1 

1 
"' 
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HO Grundplatte 
2,90 X 0,80m 

Nach dem gleichen Prinzip wie vorher ist auch 
die Anlage „Simmerberg" aufgebaut. Sie besitzt 
jedoch mehr Bahnhofsgleise, wodurch ein vielfäl­
tiger Fahrbetrieb abgewickelt werden kann. Auf 

Von Wallendorf nach Simmerberg 
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dem Zusatzstück wurde eine andere Variante der 
Gleisführung gewählt. Wenn es der Platz erlaubt, 
sollte auf dem Zusatzstück auch eine Kehrschleife 
mit lJberholungsgleis vorgesehen werden. Der 
Fahrbetrieb läßt sich um so interessanter gestal­
ten, je mehr Züge der verdeckte Abstellbahnhof 
aufnehmen kann. Die längeren Bahnhofsgleise er­
lauben den Einsatz größerer Zugeinheiten, bei­
spielsweise von Eilzügen. 

Verrfed<fer Abskllbohnhof 

Variante J 
mit Kehrschleife 

Vorionte 2 
ohne Schiebebühne 

Vorionte 7 



Diesem Gleisplan wurde der Endbahnhof einer 
eingleisigen Nebenbahn zugrunde gelegt. Der­
artige Bahnhofsgestaltungen finden sich beim 
Vorbild besonders im Süden der DDR. Auf die 
geschwungene Gleisführung sei besonders ver­
wiesen. Sie läßt eine Modellbahnanlage sehr vor­
bildgetreu wirken und sollte bei gegebenen Vor­
aussetzungen immer Anwendung finden; denn 
eine zur Anlagenkante parallele Gleisführung 
wirkt oft langweilig. Der Anschluß der freien 

HO Grundplatte 
2,60 X 0,70m 

· Strecke ist in beliebiger Länge und in den ver­
schiedensten Varianten möglich. Bei der Konzipie­
rung ist der verfügbare Raum selbstverständlich 
ausschlaggebend. 
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N 1,60 X 0,75m 

Dieser Gleisplan ist das ganze Gegenteil vom vor­
hergehenden und zeigt recht deutlich die Fehler, 
die besonders von Anfängern gemocht werden. 

Die ganze Anlage würde wesentlich gefälliger 

Von Bieldorf nach Zitza 
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wirken, wenn man das Grundovol etwas schräg 
zur Anlagenkante verlaufen läßt. Wir geben ober 
diesen Plon trotzdem wieder, weil die Auflocke­
rung des vorderen Anlagenteils durch Güterschup­
pen, Ladestraße, Rampe und Anschlußgleis recht 
ansprechend ist. Damit sind viele Rongiermög­
lichkeiten gegeben. Es ist empfehlenswert, den 
vorderen Anlagenteil durch einen Höhenzug oder 
eine dichte Häuserzeile vom hinteren optisch zu 
trennen. Dann kann im vorderen Teil der Anlage 
ouch noch ein kleiner Personenbahnhof angeord­
net werden. Eine Auflösung der DKW in zwei EW 
ist ebenfalls möglich. 



Wer in Nenngröße HO nicht nur einen Bahnhof, 
sondern ouch freie Strecke gestalten möchte, sollte 
sich diesen Gleisplan als Minimalplan recht gut 
ansehen. Beide Forderungen sind bei noch klei­
nerer Grundplatte kaum erfüllbar. Die Grundidee 
ist seit jeher beliebt: Endbahnhof einer eingleisi­
gen Nebenbahn, in eine Kehrschleife auslaufend, 
wobei ein Verbindungsgleis am vorderen Anlagen­
teil aus der Kehrschleife ein Gleisoval macht. Hier­
durch sind Fahrzeitverlängerungen möglich. Der 
Gleisanschluß des Schotterwerkes ist vorbildgetreu. 

Von Hinterwangen nach Oberdorla 

HO 1,80X1,00m 

Grundsätzlich ist in diesem Zusammenhang zu 
sogen, daß Anschlußgleise an den abzweigenden 
Strang einer Weiche anbinden sollten. 
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HO 4,30X1,30m 

Von Mittenwald nach Bischofsgrün 
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Eine nicht alltägliche, aber sehr interessante 
Grundidee liegt diesem Anlagenentwurf zugrunde. 
Auf dem linken Anlagenteil wurde ein kleiner 
Bahnhof mit Uberholungsgleis und Ortsgüter­
anlage vorgesehen. Der rechte Anlagenteil stellt 
den Endbahnhof von zwei zusammentreffenden 
Nebenbahnen dar, die aus dem linken Gleisoval 
herausführen. Er kann aber auch als Kopfbahn­
hof e i n e r  eingleisigen Nebenbahn betrachtet 
werden. Solche Lösungen finden wir beim Vorbild, 
wenn das Gelände die Anlage eines Durchgangs­
bahnhofs nicht gestattet. Beispielsweise sind auf 
den Bahnhöfen Lauscha/Thür. und Rauenstein 
solche Lösungen anzutreffen. Auch in kleineren 
Nenngrößen läßt sich dieser Plan gut nachbilden. 
Bei dieser Gleisführung sirid ein vielfältiger Be­
triebsablauf und auch ein Fahren nach Fahrplan 
gut möglich. 



Das Besondere an diesem Gleisplan ist die lange 
Fahrstrecke zwischen beiden Endbahnhöfen, die 
durch das innere Gleisoval mit den verdeckt an­
geordneten Abstellgleisen noch beträchtlich ver­
längert werden kann. Die Gleisführung im rech­
ten Bahnhof ist beachtenswert, weil nicht alltäg­
lich. Auf eine gute optische Trennung beider 

Von Moosbach nach Runding 

2 100 Gleispläne 

N 1,45x0,95m 

Bahnhöfe durch eine überlegte Geländegestal­
tung, vorwiegend im mittleren Anlagenteil, sollte 
allerdings geachtet werden. 
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N 1,30x0,65m 

Wie vielfältig sich ein einfaches Gleisoval auch in 
einer Ebene variieren läßt, soll an diesem Plan 
dargestellt werden. Der Bahnhof Wetteisheim ist 
besonders interessant, weil er in Keilform als End­
und Durchgangsbahnhof ausgebildet wurde. In 

Von Dudeldori nach Wetteisheim 
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dem verdeckten Abstellgleis können Züge warten, 
und so ist ein recht abwechslungsreicher Zug­
betrieb möglich. Die Gleisführung der freien 
Strecke wurde durch große Gleisradien vorbild­
getreu und elegant gestaltet. Das Sägewerk ist 
über ein Anschlußgleis mit „Mindesthalbmesser" 
zu erreichen, das nur den Verkehr mit Wagen 
kurzen Achsstands und kleiner Lokomotiven ge­
stattet. Die DKW im Bf Wetteisheim kann durch 
eine EW ersetzt werden, wobei aber entweder der 
Lokschuppen oder das zweite Rampengleis entfal­
len müßte. 



Diese hübsche Kleinanlage in der Nenngröße N 
hat reinen Nebenbahncharakter mit immer wie­
derkehrender Grundidee: Endbahnhof mit Kehr­
schleife. Auf die Ausbildung eines fahrzeitverlän­
gernden Ovals wurde verzichtet, obwohl dies unter 
Wegfall des vorderen Gleisanschlusses durchaus 
möglich wäre. Ein vorbildgetreuer Betrieb - auch 
mit Fahrplan - ist bei dieser kleinen Anlage 
unter Einbeziehung des verdeckten Abstellgleises 
in der Kehrschleife ohne Schwierigkeiten möglich. 
Dabei ist die verdeckte Kehrschleife als imagi­
närer Bahnhof an einer Hauptstrecke anzusehen. 

Von Papendorf nach Hohenlinden 

2• 

N 1,20x0,70m 
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TT 1,90x0,95m 

Von Rastenberg nach Liebenau 
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Mit diesem Anlagenvorschlag kehren wir zu der 
mit Recht so beliebten Grundform des doppelten 
Ovals zurück. Abweichend von verschiedenen, am 
Anfang des Buches beschriebenen Entwürfen 
führen hier jedoch beide Kreise durch den glei­
chen Bahnhof. Dieser erhält damit die Funktion 
eines doppelten Abzweig- oder Kreuzungsbahn­
hofs. Güteranlage und Gleisanschluß bieten trotl: 
der einfachen Gleisführung vielfältige Rangier­
mög lichkeiten. 



Diese Anlage ähnelt im Prinzip dem vorher be­
schriebenen TT-Gleisplan. Ihre Abmessungen von 
2,50 X 1,50 m sind übrigens eine Art Durch­
schnittsgröße von HO-Anlagen. Die größere Grund­
fläche erlaubt die Anordnung eines zweiten Bahn­
hofs, Mollendorf mit Namen. Auch der Bahnhof 
Kratzeburg konnte längere Bahnsteiggleise erhal­
ten. Zu beachten sind die zahlreichen Gleisan­
schlüsse, die hier wie auf jeder anderen Anlage 
die „Betriebsmöglichkeiten" wesentlich erhöhen. 

Von Kratzeburg nach Mollendorf 

HO 2,50x1,50m 
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HO 2,35x1,55 m 

Der Hauptvorteil dieser Modellbahnanlage liegt 
in langen Fahrstrecken und vielseitigen Rangier­
möglichkeiten. Ein kleiner Lokschuppen mit Lok-

Von Altenbergen nach Mellenbach 
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behandlung und eine umfangreiche Ortsgüter­
anlage fehlen ebensowenig wie verdeckte Ab­
stellgleise. Der etwas strenge Eindruck der 
nahezu ausschließlich parallelen Gleisführung 
kann durch eine geschickte Geländegestaltung 
gemildert werden. 



Modelleisenbahnern, die gern lange Züge ver­
kehren lassen wollen, wird gewiß dieser Gleisplan 
zusagen. Der Platzbedarf ist zwar recht groß, aber 
Grundvoraussetzung für .lange Streckengleise. Der 
Bahnhof ist bewußt einfach gehalten, und er 
bietet daher Erweiterungsmöglichkeiten. Verwen­
det man Bogenweichen, lassen sich die Bahn­
steige verlängern, so daß auch längere Schnell­
züge verkehren können. Vorteilhaft sind die lan­
gen Abstellgleise im verdeckten Streckenteil. Ein 
stilisierter größerer Durchgangsbahnhof an zwei­
gleisiger Strecke, der anstelle des · gezeichneten 
Verwendung finden kann, ist im Schlußteil des 
Buches dargestellt. 

Von Röbershagen nach Rudolfing 

+9 
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HO 3,20x1,30m 

23 



HO 2,60x1,30m 

Eine kleine Nebenbahn mit ländlichem Charakter 
ist auch bei dieser Anlage das Grundmotiv. Die 
relativ großen Abmessungen der Grundplatte er­
lauben lange Fahrstrecken. In Abwandlung frühe-

Von Langenbergengrün nach Kleinheubach 

24 

rer Entwürfe endet hier die Nebenbahn in einer 
verdeckten Kehrschleife, der man noch ein Abstell­
gleis zuordnen kann. Die Kehrschleife dieser An­
lage bietet den Vorteil, daß man den Zugbetrieb 
von einem Endbahnhof zu einem gedachten grö­
ßeren Bahnhof an der Hauptstrecke nachbilden 
kann. Damit wird ein recht vorbildgetreuer Fahr­
betrieb ermöglicht. Gleisanschlüsse zu einem Stiin­
bruch und einer Fabrik bieten zusätzliche Rang1er­
möglichkeiten. 



Großstadtmilieu strahlt diese Modellbahnanlage 
aus. Die Gleise und Bahnsteige des Bahnhofs 
Hesselberg liegen unter Straßenniveau; das Emp­
fangsgebäude wurde hochliegend in Querlage zu 
den Gleisen angeordnet. Eine solche Lösung ist 
beim Vorbild gar nicht so selten. Die beachtliche 
Längenausdehnung erlaubt auch das Verkehren 
langer Schnellzüge. Lokschuppen, Güterschuppen 
und Gleisanschluß ergeben vielfache Rangiermög­
lichkeiten. Auch bei beschränktem Raum kann die 
Grundidee der Anlage verwirklicht werden. Die 

Von Hesselberg nach Nordenham 

HO 3,50x1,00m 

beiden verdeckten Abstellgleise am hinteren An­
lagenrand sollten aber als Voraussetzung eines 
abwechslungsreichen Fahrbetriebes unbedingt bei­
behalten werden. 
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HO 2,75x1,50m 

Von Oberlüsewitz nach Hinterhesselbach 
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Dieser Anlagenentwurf läßt sich auf das gern ver­
wendete Grundprinzip - verschlungenes doppeltes 
Gleisoval - zurückführen. Die größeren Abmessun­
gen der Grundplatte gestatten aber die Anord­
nung eines weiteren Bahnhofs und einer verdeck­
ten Abstellgruppe. Beachtenswert ist die Trennung 
des vorderen und hinteren Anlagenteils durch 
einen Fluß. Dieser „Kunstgriff" kann immer dort 
vorteilhaft angewendet werden, wenn nahe bei­
einanderliegende Gleise optisch getrennt werden 
sollen. 



Vorbildgetreue Modellbahnanlagen, auf denen 
auch Schnellzüge verkehren sollen, stellen ziemlich 
große Raumansprüche. Das Prinzip „Immer an der 
Wand lang" ist oft der einzige Ausweg und wurde 
auch bei dieser Anlage verwirklicht. Derartige An­
logen lassen sich gut an jede Raumgröße anpas­
sen, da selbst das Bahnhofsbrett kaum breiter als 
0,80 m sein muß. Die Grundplatten sollten ober 
so hoch (eo. 1,20 m) angebracht werden, daß dar­
unter noch Möbelstücke aufgestellt werden kön­
nen. An der Tür wird ein herousnehmborer Einsatz 
vorgesehen. Der vorgeschlagene Bahnhofsentwurf 
ist zwar sehr interessant, wegen der vielen Wei­
chen ober sehr teuer. Auf den schmalen Anlogen-

Von Bernsdorf nach Gotdbach 

HO Zimmeranlage 
ca. 4,20 x 2,20 m 

brettern lassen sich zusätzlich Gleisanschlüsse an­
ordnen. Auch bei Nachbildung des Entwurfs in 
kleineren Nenngrößen sollte der Raum in der 
Mitte freigehalten werden. Die Fahrzeiten der 
Züge werden dadurch noch länger und damit vor­
bi ldgetreuer. 
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HO 2,50x1,35m 

Von Rieslingen nach Dryburg 

28 

Dieser Anlagenentwurf wurde in Anlehnung an 
den in aller Welt bekannten Gleisplan von John 
Allen aus Kalifornien entwickelt, der damit den 
Grundstock für eine einzigartige Landschafts­
anlage legte. Auch hier liegt das doppelte, ver­
schlungene Oval zugrunde, durch eine zusätzliche 
Nebenstrecke, die über einen hohen Viadukt führt, 
ergänzt. Eine Kulisse verbirgt die beiden Gleise 
am hinteren Anlagenrand. Ein zusätzliches Abstell­
gleis an dieser Stelle wäre vorteilhaft für einen 
interessanten Betriebsa bio uf. 



Diese Anlage besteht praktisch aus zwei Teil­
anlagen: der Bahnhofsplatte und der anschlie­
ßenden Platte mit der freien Strecke, die durch ein 
doppeltes Oval dargestellt wird. Die Grundidee 
ist recht interessant, weniger aber die nicht ganz 
befriedigende Ausführung. Der Bahnhof hat zu 
geringe Bahnsteiglängen. Auch wird die Vielzahl 
der parallelen Gleise auf der zweiten Anlagen­
platte wenig zusagen. Da man aber bekanntlich 
aus Fehlern lernen kann, sollte auf diesen Plan 
nicht verzichtet werden. 

Von Wandersieben nach Freudenthal 

HO 2,20x0,90m 
1,30x2,10 m 
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TT 2,00x1,20 m 

Eine weitere Variation des verschlungenen Gleis­
avals, hier in der Nenngröße TT, mit nur einem 
Bahnhof und zusätzlichen verdeckten Abstellglei­
sen, zeigt dieser Gleisplan. Er ist besonders sol­
chen Modelleisenbahnern zu empfehlen, die viel 

Von Hinterhesselbach nach Oberlüsewitz 
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Fahrbetrieb anstreben. Der lange zweigleisige Via­
dukt am linken Anlagenrand kann entweder nur 
eingleisig ausgebildet oder aber zweigleisig bis 
zum nächsten Tunnel fortgeführt werden. Die im 
letzten Fall eintretende Verlängerung des zwei­
gleisigen Streckenabschnitts ermöglicht eine dich­
tere Zugfolge. (Vergleiche auch den Gleisplan auf 
Seite 26.) 



Diese relativ große Anlage hat nur einen Kopf­
bahnhof und eine Abzweigstelle. Trotzdem bietet 
die interessante Gleisführung, die sich auf ein 
Gleisoval mit einer eingefügten Endschleife zu­
rückführen läßt, viele Möglichkeiten eines durch­
gehenden Verkehrs. Auf den verdeckt angeord­
neten Oberholungsgleisen können bis zu vier 

Von Oberwendelstein nach Hinterwaldau 

TT 1,52x1,10m 

Züge abgestellt werden, mit denen sich ein auto­
matischer Fahrbetrieb abwickeln läßt. Während­
dessen können auf dem Bahnhof vielfältige Ran­
gierfahrten stattfinden. 
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N 2,05x1,35 /0,60 m 

Auch bei diesem Anlagenentwurf kann man fest­
stellen, daß die Grundformen für Modellbahn­
anlagen kleiner und mittlerer Flächenausdehnung 
eigentlich recht begrenzt sind. Dominierend ist 
auch hier der Endbahnhof einer eingleisigen Ne-

Von Gillersdorf nach Sindelfingen 
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benbahn, die aus einem großen Gleisoval ab­
zweigt. Innerhalb dieses Ovals sind Kehrmöglich­
keiten gegeben. Das verdeckte Streckenstück 
wurde mit einem zusätzlichen Oberholungsgleis 
ausgestattet, wodurch die Fahrmöglichkeiten noch 
vielseitiger werden. Die Gleisanlagen des Bahn­
hofs sind vorbildgetreu und erlauben viele Ran­
gierbewegungen. 



Dieser Gleisplan, der durch seine sehr vielseitigen 
Fahrmöglichkeiten besonders auffällt, bewegt sich 
in der HO-Einheitsgröße. Der wichtige Bahnhof 
Meckerfelde ist als Keilbahnhof angelegt. Zahl­
reiche Gleisverbindungen ergeben sehr interes­
sante Wendemöglichkeiten der Züge. Anfänger, 
die das Zweischienen-Zweileiter-System verwen­
den, seien auf die schaltungstechnischen Schwie­
rigkeiten hingewiesen. 

Von Riechheim nach Meckerfelde 

3 100 Gleispläne 

HO 2,50x1,55 m 
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N l 2,35x0,80m 

Die Längsausdehnung dieser N-Anlage ist zwar 
nicht viel geringer als die üblicher HO-Anlagen, 
zeigt aber sehr augenfÖllig die Möglichkeiten 
einer großräumigen Landschaftsgestaltung in die­
ser Nenngröße. Modelleisenbahner, die genügend 
Platz haben, sollten derartige Möglichkeiten in der 

Von Frankenheim nach Löwenstein 

34 

genannten Weise nutzen. Obwohl es sich im Prin­
zip um eine eingleisige Strecke handelt, trägt die 
teilweise Zusammenführung von zwei - in jeder 
Richtung befahrbaren - Gleisen zur Auflockerung 
bei. Voraussetzung für eine großzügige Wirkung 
der Anlage ist aber die Verwendung großer 
Gleisradien. Eine Auflösung der DKW in EW ist 
zwar möglich, wirkt sich aber nachteilig auf die 
Länge der Bahnsteiggleise aus. Das Verkehren 
von Schnellzügen auf dieser Anlage ist recht gut 
möglich und vorbildgetreu. 



Ein Liebhaber langer Züge entwickelte diesen 
Gleisplan in HO. Das größere Bw bietet Platz für 
zahlreiche Lokomotiven. Somit sind auch gute Vor­
aussetzungen für Lokwechsel auf dem Bahnhof 
gegeben. Die geschickte Gleisführung erlaubt 
eine kreuzungsfreie Einfahrt in die Abstellgruppe, 
das Bw und das Nebenbahngleis. Der Endbahn­
hof Karlsburg der Nebenbahn könnte noch besser 
gestaltet werden, was allerdings eine Verbreite­
rung der Anlagengrundplatte erfordert. Auf die 
Bahnhofsentwürfe am Ende dieses Buches sei in 
diesem Zusammenhang ebenfalls verwiesen. 

8f Korlsburg 

Von Karlsburg nach Rolfingen 

3• 

HO 3,80x1,30m 
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HO 1 2,70x1,30m 

Von Knippelsdorf nach Pfiffelbach 

36 

Diesem Anlagenentwurf liegt eine sehr nette Idee 
zugrunde. Das Verkehren langer Schnellzüge ist 
auch auf der relativ kleinen Anlage nicht vorbild­
widrig. Den Fernzügen bleibt aber das äußere 
Gleisoval - mit einem verdeckten Abstellgleis -
vorbehalten. Die Nebenbahnstrecke vom Bahnhof 
Knippelsdorf läuft in einer Kehrschleife aus, von 
der aber ein Ubergang auf die Hauptstrecke in 
beiden Richtungen möglich ist. Auch hier ist ein 
verdecktes Abstellgleis vorgesehen, was aber 
auch zur Fahrzeitverlängerung der Züge dienen 
kann. Nur solche Hilfskonstruktionen rechtfertigen 
eigentlich das Verkehren von Schnellzügen auf 
kleinen Anlagen. 



Die Kombination „Hauptstrecke mit abzweigender 
Nebenbahn" ist ein häufig gewähltes Motiv, und 
es wurde auch auf dieser Anlage verwirklicht. Die 
eingleisige Hauptstrecke - ein einfaches Oval -
hat im verdeckten Teil mehrere Abstellgleise. Sie 
sollten als Grundvoraussetzung für einen abwechs­
lungsreichen Zugbetrieb eigentlich auf keiner An­
lage fehlen. Abweichend von vielen ähnlichen Plä­
nen hat hier die Nebenbahn einen eigenen 
Bahnhof. Eine solche Lösung war früher beim Vor-

Von Birkenthal nach Falkenhöhe 

N 1,60x0,85 m 

bild dort zu finden, wo eine Privatbahn die Staats­
bahn berührte oder an sie anschloß. Der Zug­
übergang von der Hauptstrecke auf die Neben­
bahn oder umgekehrt ist aber trotzdem möglich. 
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HO 3,20x1,60m 

Die Betriebsmöglichkeiten auf der Hauptstrecke 
dieser Anlage sind sehr vielseitig. Verschiedene 
Verbindungsgleise zwischen den doppelten und 

Von Tiefenbach nach Hohndorf 

38 

zusätzlich verschlungenen Ovalen erlauben lange 
Fahrstrecken und ermöglichen auch das Wenden 
der Züge. Der Anschluß der Ortsgüteranlage im 
Bahnhof Tiefenbach ist recht interessant. Das hin­
tere Ausziehgleis des Bahnhofs könnte aber noch 
etwas verlängert werden, damit hinter der Weiche 
wenigstens eine kleine Tenderlok und zwei Wagen 
Platz finden. Wer die Anlagenplatte etwas länger 
bauen kann, sollte dies unbedingt tun, damit der 
kleine Endbahnhof Hohndorf etwas aufgelockerter 
und großzügiger gestaltet werden kann. 

-------:;.,:-,,,,-- ... 



„Ober-Eck" -Anordnungen von Modellbohnonlogen 
sind in den meisten Fällen roumsporend und dort 
zu empfehlen, wo trotz beschränkter Anlogentiefe 
längere Fohrmöglichkeiten erwünscht sind. Dieser 
Entwurf beinhaltet ein schon mehrfach dargestell­
tes Grundprinzip: Endbahnhof einer Nebenbahn 
mit Kehrschleife. Do dos linke Ausziehgleis des 
Bahnhofs Loufenmühle in einen Tunnel führt, ent­
steht beim Betrachter der Eindruck eines Durch­
gongsbohnhofs. Die Anordnung einer zusätzlichen 
Gleisverbindung von der hinteren Brücke zur ver­
deckten Kehrschleife ergibt ein größeres Gleisovol. 
Domit konn die Fahrstrecke beträchtlich verlängert 
werden. Verdeckt angeordnete Abstellgleise inner-

Von Hinterwaldau nach Laufenmühle 

HO 2,80 X 0,85/1,45 m 

halb der Kehrschleife erlauben abwechslungsrei­
chen Fohrbetrieb. Neben der umfangreichen Güter­
onloge des Bahnhofs verdient die tiefe Schlucht 
besondere Beachtung, die von zwei kühnen Brük­
ken überspannt wird. Die hintere ist ols weitge­
sponnte Stohlkonstruktion, die vordere ols ge­
mauerter Viadukt denkbar. Wem der Plon des 
Bahnhofs nicht gonz zusogt, konn ouch einen der 
Vorschläge ous dem Schlußteil des Buches ver­
wenden. 
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Von Unterrodebach nach Obersteinbach 

40 

Diese N-Anlage kann man schon zu den mittleren Anlagen zählen. Die Hauptstrecke ist als großes Gleisoval mit vielen verdeckten Abstellgleisen aus­geführt. Im Bahnhof Unterrodach zweigt eine Nebenbahn ab, deren Endbahnhof Obersteinbach ebenfalls viele Rangiermöglichkeiten zuläßt. Lange Bahnsteiggleise bieten Voraussetzung für das Verkehren von Eil- und kürzeren Schnellzügen. Die Nebenbahn sollte aber von kürzeren Zuggarnitu­ren bedient werden. Auch der Einsatz eines Trieb­wagens wäre vorteilhaft und vorbildgetreu. 

- -- ...... 



Bei diesem Gleisplan fand wiederum das Grund­
prinzip - Hauptbahn mit abzweigender Neben­
bahn - Verwendung. Besonders interessant ist hier 
die Lösung des linken Bahnhofskopfes des Bahn­
hofs Gammelsdorf. Der Hausbahnsteig ist nur kur­
zen Wendezügen oder Triebwagen der Nebenbahn 
vorbehalten. Der Obergang anderer Züge auf die 
Hauptbahn und umgekehrt ist jedoch möglich. 
Beispielsweise können Ausflugs-Sonderzüge von 
der imaginären Kreisstadt zum Kurort Kipfenberg 
verkehren. Der Lokschuppen kann auch im Bahn­
hof Kipfenberg aufgestellt werden. Dieser Ent-

. wurf zeigt erneut die vorteilhafte Wirkung der 
Bahn in der Landschaft bei Verwendung größerer 
Gleisradien. 

+1 
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Von Gammelsdorf nach Kipfenberg 

N 1,85x0,80m 
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HO 2,70x1,30m 

Von Kaunitz nach Hainspitz 

42 

Eine weitere Variation des Grundthemas „Haupt­
strecke mit abzweigender Nebenbahn" ist in die­
sem Gleisplan verarbeitet worden. Beachtenswert 
ist hier die Einführung der Nebenbahn am linken 
Bahnhofskopf des Bahnhofs Kaunitz. Bei Rangier­
fahrten zur Ortsgüteranlage oder Lokwechsel der 
Nebenbahn braucht die Hauptbahn nicht gekreuzt 
zu werden. Das ist für einen vielseitigen und rei­
bungslosen Betriebsablauf wichtig. Während die 
Nebenbahnlok rangiert, kann beispielsweise ein 
Schnellzug ohne Halt durch den Bahnhof Kaunitz 
„brausen". Auch die Anbindung der Lokbehand­
lungsanlage mit Lokschuppen ist gut gelöst und 
wirkt recht vorbildgetreu. 

Sfw liJilil 



Welche großen Möglichkeiten eines vorbildge-
N treuen Betriebes auch auf relativ kleiner Fläche 

bestehen, versucht dieser Gleisplan deutlich zu 
machen. Grundidee ist lediglich der Betrieb auf 
einem größeren Bahnhof Ilsenburg. Er besitzt den 
Charakter eines Durchgangsbahnhofs mit zwei 
einmündenden zweigleisigen Strecken, ist im Mo-
dell jedoch betrieblich als Kopfbahnhof gestaltet. 
Die unter dem hochliegenden Empfangsgebäude 
endenden drei Gleise könnten auf einem weiteren 
Anlagenstück zusammengeführt werden und in 
einer Kehrschleife auslaufen. Dadurch würden sich 
noch vielfältigere Fahrmöglichkeiten ergeben. Die-
sem Entwurf lag die Idee eines englischen Modell­
eisenbahners zugrunde, woraus auch die etwas 
eigenwillige, für englische Verhältnisse aber typi-
sche Gleisführung resultiert. 

Von Ingolstadt nach Ilsenburg 

3,00 X 0,45 /0, 90 m 
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N 2,10x1,05 m 

Für diese N-Anloge stand eine größere Fläche zur 
Verfügung, woraus sich eine recht interessante Lö­
sung der Gleisführung ergab. Das Grundovol der 
Strecke hat links eine verdeckt angeordnete Kehr­
schleife, die zusammen mit der rechts als „Neben-
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Von Hambach nach Kleinow 
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bahn ins Gebirge", tatsächlich ober wieder ins 
Grundovol zurückführenden Strecke eine doppelte 
Wendemöglichkeit der Züge aufweist. Hierdurch 
wird die Betriebsabwicklung vielseitiger. Kennzeich­
nend für diese Anlage ist außerdem die weiträu­
mige Gestaltung, wobei ober auf einen zweiten 
Endbahnhof verzichtet wurde. Der Bahnhof Horn­
bach kann ohne Schwierigkeiten durch zusätzliche 
Gleise erweitert werden. Vorteilhaft wäre ein ver­
decktes Abstellgleis, das am besten in der linken 
Kehrschleife angeordnet wird. 



Auf mittleren Modellbahnanlagen ist eine ein­
gleisige Streckenführung meist vorbildgetreuer und 
belastet wegen ihrer geringeren Weichenanzahl 
auch nicht so sehr den Geldbeutel des Modell­
eisenbahners. Mit einigen „Kunstgriffen" in der 
Gleisführung kann aber der optische Eindruck 
einer zweigleisigen Strecke erzielt werden. Hierfür 
bietet dieser Gleisplan ein gutes Beispiel. Die 
relativ großen Freiflächen erlauben auch eine 
gute landschaftliche Gestaltung dieser Anlage und 
bieten Möglichkeiten weiterer Gleisanschlüsse von 
Steinbruch-, Sägewerks- oder ähnlichen Betrieben. 

Von Otterbach nach Natterberg 

HO 2,50x1,25 m 
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N 3,90x1,10 m 

Von Mittenstadt nach Endl<ingen 
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In manchen älteren Wohnungen findet man noch 
den langen und vielfach ungenutzten Korridor. 
Hier bieten sich oft recht günstige Voraussetzun­
gen für den Aufbau einer Modellbahnanlage, die 
aber mehr auf Längen- als auf Tiefenentwicklung 
orientieren sollte. Der vorliegende Gleisplan ist 
für solche Anlagen nahezu ideal. Es wurde bewußt 
auf allzu viele Gleise und komplizierte Figuren 
verzichtet. Dadurch kann einmal ein sehr vorbild­
getreuer Betrieb mit allen möglichen Zuggattun-

gen und langen Fahrstrecken abgewickelt, zum an­
deren durch elegante und in großen Radien ge­
führte Streckengleise der Eindruck eines echten 
Streckenausschnitts vermittelt werden. Lediglich für 
die links angeordneten übereinCJnderliegenden 
Endschleifen werden Minimalradien verwendet. 
Auch das Thema „Geländegestaltung" kann hier 
in allen möglichen Varianten Anwendung finden, 
wobei sich die Streckenführung - links vorn auf 
± 0 beginnend und links hinten auf + 7 endend -

STADT 

positiv auf eine vorbildgetreue Anlage auswirkt. 
Es sind aber auch ausschließlich kleine Gleisradien 
verwendbar, und die Auflösung der DKW in EW 
ist im Prinzip mit einigen kleinen Nachteilen mög­
lich. Diese wenigen Erläuterungen mögen erken­
nen lassen, daß entsprechend örtlicher Gegeben­
heiten vielfältige Abwandlungen dieser Grund­
idee möglich sind und wohl in den meisten Fällen 
zu allseitig befriedigenden Lösungen führen. 
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HO 2,50x1,50m 

Die Hauptstrecke dieser Anlage wurde zur Ab­
wechslung zweigleisig ausgebildet und hat im 
verdeckt liegenden Teil des Ovals je ein Abstell­
gleis. Die eingleisige Nebenbahn hat im vorlie­
genden Fall nur den Güterverkehr zum Erzberg-

Von Kupferhammer nach Eisenberg 
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werk Eisenberg abzuwickeln. In den ausgedehn­
ten Anlagen dieses Betriebes verkehrt außerdem 
eine schmalspurige Grubenbahn. Der Betriebsab­
lauf läßt sich durch die vielfältigen Rangiermög­
lichkeiten im Werksgelände sehr interessant ge­
stalten. Ein automatischer Fahrbetrieb auf aer 
Hauptbahn könnte sehr viel zur vorbildgetreuen 
Wirkung der Anlage beitragen. 



Vielseitige Fahrmöglichkeiten innerhalb des ver­
schlungenen Gleisovals sind kennzeichnend für 
diesen Gleisplan. Verdeckte Abstellgleise wurden 
genausowenig vergessen wie zusätzliche Verbin­
dungsgleise innerhalb des Ovals, die einseitige 
Wendemög lichkeiten der Züge bieten. Die ge­
schwungene Linienführung des vorderen Bahnhofs 
Strümpfelbrunn wirkt recht ansprechend. Auf das 
lange Ausziehgleis zur Bedienung des Güter­
schuppens und der Ladestraße mit Rampe sei be­
sonders verwiesen. Auch für eine gute Landschafts­
gestaltung bietet diese Anlage viele Möglich­
keiten. 

Von Strümpfelbrunn nach Waldeck 

4 100 Gleispläne 

N 1,75x0,80m 
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N 1,30x0,75 m 

Von Lüdersdorf nach Güntersberge 
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Der einzige Bahnhof dieser Anlage befindet sich 
in einer Kehrschleife. Eine solche Anordnung ist 

relativ selten, aber durchaus möglich. Eine zu­
sätzliche Gleisverbindung ermöglicht das Ver­
kehren der Züge entweder von Kehrschleife zu 
Kehrschleife oder in einem großen Oval. Der lange 
Viadukt lockert die Anlage auf. Die Parallelfüh­
rung verschiedener Gleise erweckt teilweise den 
Eindruck einer zweigleisigen Strecke. 



Bei dieser kleinen, platzsparenden TT-Anlage 
wurde ebenfalls nur ein Bahnhof innerhalb einer 
der beiden Kehrschleifen angeordnet. Ein Verbin­
dungsgleis am vorderen Anlagenrand bietet auch 
hier die Möglichkeit, die Strecke entweder von 
Kehrschleife zu Kehrschleife oder auch im Oval zu 
durchfahren. Für abwechslungsreichen Rangierbe­
trieb sorgen drei Gleisanschlüsse. Die Seilbahn 
zwischen dem Steinbruch und dem Bahnhof ist 
beachtenswert und kann, wenn sie betriebsfähig 
ausgebildet wird, wesentlich zu einer inte�essanten 
Wirkung der Anlage beitragen. 

Von Jackelstädt nach Hosenfelde 

4• 

TT 1,80x1,50m 

51 



HO 2,20x1,50m 

Dieser Gleisplanentwurf bietet recht viel�eitige 
Fahrmöglichkeiten. Auch hier wurde ein zusätz­
liches Abstellgleis in dem weitgehend verdeckt an­
gelegten Gleisoval vorgesehen. Von ihm aus zwei­
gen zwei Strecken zu kleinen Endbahnhöfen ab. In 

Von Thomasmühlen nach Rosalinden 
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beiden Bahnhöfen finden sich durch die Anord­
nung von Lokschuppen, Güterschuppen usw. ge­
nügend Rangiermöglichkeiten. Auch landschaftlich 
läßt sich dieser Gleisplan vielseitig gestalten. Auf 
das hochliegende Empfangsgebäude des Bahn­
hofs Thomasmühlen sei besonders verwiesen. Wie 
bei ähnlichen HO-Gleisplänen dieser Abmessun­
gen ist auch hier nur Nebenbahnverkehr möglich. 



Großzügig wurde bei dieser N-Anlage die Grund­
idee Nebenbahn mit einem imaginären Anschluß­
bahnhof der Hauptbahn über Zwischenbahnhof 
zum Endbahnhof verwirklicht. Der Anschlußbahn­
hof ist in Form einer Kehrschleife angelegt. Zwi­
schenbahnhof Altluneberg liegt im Vordergrund 
der Anlage auf Grundplattenniveau. Von hier aus 
führt die Strecke in ständiger Steigung zum hoch­
gelegenen Endbahnhof Gutenstein. Dessen Gleis­
anordnung ist recht interessant, weil das Um­
setzen der Lokomotiven doch einige Rangierbewe­
gungen erfordert. Zahlreiche Gleisanschlüsse las­
sen einen vielseitigen Betrieb zu. Die großzügige 
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Von Altluneberg nach Gutenstein 

N l 2,20x1,00m 

Linienführung der Strecken durch Verwendung 
großer Radien ist auch bei diesem Gleisplan recht 
augenfällig. Die Anlage kann landschaftlich recht 
vielseitig gestaltet werden. 
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HO 2,75x1,50 m 

Von Rangsdorf nach Perleberg 
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Für Modelleisenbahner, die viel fahren und we­
niger rangieren möchten, ist dieser Gleisplan sehr 
gut geeignet. Er bietet die Möglichkeiten eines 
dichten Zugbetriebes. Praktisch können zwei Züge 
auf dem äußeren Oval automatisch verkehren, 
während zwei· weitere Züge zwischen dem hoch­
liegenden Bahnhof Perleberg, der auf dieser An­
lage dominierend wirkt, und der Kehrschleife 
unterwegs sind. Diese hat ein zusätzliches Abstell­
gleis, wodurch eine abwechslungsreiche Zugfolge 
ermöglicht wird. Gleisanschlüsse erlauben auch 
mal einige Ruheminuten vom anstrengenden Fahr­
betrieb, in denen rangiert werden kann. 



Der Bahnhof Pappstadt hat im vorliegenden Gleis­
plan den Charakter eines Großstadt-Endbahnhofs 
in Kopfform, dessen Bahnsteiglängen auch für 
einen Schnellzugverkehr ausreichen. Das große 
Bahnbetriebswerk bietet Platz für eine genügende 
Anzahl von Lokomotiven, mit denen ein vorbild­
getreuer Lokwechsel vorgenommen werden kann. 
Wichtig ist das lange Ausziehgleis, das für das 
Umsetzen der Zuggarnituren benötigt wird. Inter­
essant ist auch die Lösung der Kehrschleife mit 
dem Bahnhof Pappstadt-Süd, der als Vorortbahn­
hof zu werten ist. Die verdeckten Streckenabschnitte 
in der rechten hinteren Ecke sollten aber unbe-

Von Pappstadt nach Holzhausen 

HO 3,25x1,60m 

dingt noch Oberholungsgleise erhalten, damit der 
Betrieb noch abwechslungsreicher gestaltet wer­
den kann. Das sonst notwendige Herumstehen 
vieler Zuggarnituren im Hauptbahnhof ist nicht 
vorbildgetreu und behindert einen zügigen Be­
triebsablauf. 
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N ) 2,50x0,95m 

Von Wortenburg nach Wiedenbrück 
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Mit dieser Anlage können ähnliche Ansprüche 
wie beim vorhergehenden Entwurf befriedigt wer­
den. Reger Betrieb, auch mit Schnellzügen, ist auf 
der elegant geführten zweigleisigen Strecke mög­
lich. Der Bahnhof Wiedenbrück wurde diagonal 
zur Anlagenkante angeordnet, wodurch beacht­
liche Bahnsteiglängen entstanden. Die verdeckten 
Abstellgleise sind Voraussetzung für einen ab­
wechslungsreichen Fahrbetrieb. Das Thema Eisen­
bahn und Landschaft kann auf dieser Anlage vor­
bildgetreu und vielseitig variiert werden. In Ver­
bindung mit einer Fernsteuerung und Automatik 
erscheint diese Anlage geradezu ideal, um echtes 
Eisenbahn-Fluidum auf die Betrachter einwirken 
zu lassen. 



Dieser N-Gleisplon stellt eine Abwandlung des 
HO-Entwurfs „Von Thomosmühlen noch Rosolin­
den" (Seite 52) dar. Er macht deutlich, daß eine 
kleinere Nenngröße nicht unbedingt zu einer klei­
neren Anlagengröße führen muß, sondern in erster 
Linie einer besseren Anlagengestaltung zugute 
kommen sollte. Bei Bedarf lassen sich im verdeck-

Von Buchholz nach Haselberg 

N 1,70x1,00 m 

ten Streckenteil an der rechten Anlagenkante wei­
tere Abstellgleise unterbringen. Beide Bahnhofe 
werden durch einen See optisch gut getrennt. 
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HO 3,30x1,70m 

Eine Zimmeranlage, die in ihrem Heimatland Eng­
land berühmt ist, wird in diesem Gleisplan wieder­
gegeben. Ihr Charakter ist typisch für englische 

Von Porth Dyfi nach Bodlondeb 
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Verhältnisse. Es galt die Idee zu verwirklichen, mit 
einem Minimum an Weichen und Gleisen die 
Eisenbahn organisch in die Umgebung einzu­
bauen. Eine kleine Schmalspurbahn, die an der 
Küste entlang führt, ist eine zusätzliche Attraktion. 
Paß man auch hier nur einen „gemütlichen" 
N�benbahnbetrieb mit old-time-Fahrzeugen ab­
wickeln kann, dürfte selbstverständlich sein. Ent­
sprechend dem vorhandenen Raum läßt sich auch 
diese Grundidee der Anlage vielfältig abwan­
deln. 



Dieser großzügige Entwurf einer N-Anlage wird 
schon größeren Platzansprüchen gerecht. Auf dem 
großen Durchgangsbahnhof Ebershausen an einer 
zweigleisigen Strecke halten auch Schnellzüge. 
Von ihm zweigt die Nebenbahn nach Konrads­
berge ob. Sie ist auch von beachtlicher Länge, so 
daß ein zusätzlicher Zwischenbahnhof angeordnet 
werden konnte. Die Zugbildungsaufgaben der 
Nebenbahn werden vom Bahnhof Ebershausen 
wahrgenommen, der außer ausreichenden Abstell­
gleisen auch einen zweiständigen Lokschuppen für 
die Nebenbahnlokomotiven besitzt. Innerhalb des 
verdeckten Abschnitts der zweigleisigen Strecke 
können zusätzliche Oberholungsgleise vorgesehen 
werden. 

--.::_-_- - =.:..-·d.- -_ 

Von Ebershausen nach Konradsberge 

N 2,70x1,05m 
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TT 2,35x1,60/0,95m 
Eine interessante Ecklösung zeigt dieser TI-Ent­
wurf, dessen Gleisführung man auf ein großes 
verschlungenes Oval zurückführen kann. Zwei 
kurze Gleisverbindungen ermöglichen aber auch 
einen Fahrbetrieb von Kehrschleife zu Kehrschleife, 
so daß der Bahnhof Kummeritz als reiner Durch-
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gangsbahnhof gestaltet werden konnte. Die 

Hauptvorteile dieses Plans sind in einer interes­

santen Landschaftsgestaltung und vielseitigen 

Fahrmöglichkeiten zu suchen. Zusätzliche verdeckte 
Abstellgleise könnten im Bereich der linken hinte­
ren und seitlichen Streckengleise geschaffen wer­

den, wenn man diese Streckenabschnitte durch 
Tunnel führt. 

Von Schiebsdori nach Kummeritz 



Eine Abwandlung des vorhergehenden TT-Entwurfs 
wird in diesem N-Gleisplan dargestellt, der fast 
die gleiche Längenausdehnung, aber etwas ge­
ringere Tiefe aufweist. Zusammen mit den schlan­
ken Weichen der Nenngröße N ergibt sich hier 
ein wesentlich gefälligeres Bild. Anregungen zur 
Landschaftsgestaltung können ebenfalls dem vor­
hergehenden TT-Gleisplan entnommen werden. 

N 2,40x1,30/0,85 m 

Von Kummeritz nach Schiebsdorf 
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HO 2,80x1,70m 

Mit diesem Gleisplan wurde das Thema Einfüh­
rung einer schmalspurigen Kleinbahn in den 
Durchgangsbahnhof einer normalspurigen Haupt­
bahn aufgegriffen und recht interessant gestaltet. 
Die gut durchdachte Gleisentwicklung beider 
Spurweiten ermöglicht eine umfassende Wieder-

gabe der vielfältigen betrieblichen Aufgaben sol­
cher Bahnhöfe des Vorbildes. Die Schmalspur­
bahn wird nicht mit in den normalspurigen Bahn­
hof geführt, sondern besitzt ein besonderes Emp­
fangsgebäude mit Bahnsteig. Außerdem sind alle 
Voraussetzungen für die Einrichtung eines vor­
bildgetreuen Rollbock- oder Rollwagenverkehrs 
gegeben, so daß auch normalspurige Güterwagen 
auf der Schmalspurstrecke befördert werden 
können. 
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Von Hinterhermsdorf nach Burgau 
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Eckanlagen sind meist sehr reizvoll und lassen 
sich in kleineren Nenngrößen leichter bauen als 
in HO. Diese relativ große N-Anlage hat lange 
Fahrstrecken. Auch kann die sichtbare freie 
Strecke in großen Radien elegant geführt wer­
den, was zu einer vorbildgetreuen Gestaltung we­
sentlich beiträgt. Der N-Minimalradius konnte da­
her auf verdeckte Streckenabschnitte beschränkt 

N 2,50x1,75/1,00m 

bleiben. Bei Bedarf kann der mittlere Bahnhof 
Niederwillingen mit zusätzlichen und längeren 
Bahnsteigen versehen werden. Die DKW lassen 
sich durch EW ersetzen. 

Von Niederwillingen nach Oberweißbach 
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N 1,40x0,90 m 

Eine recht interessante Anlage, deren Hauptvor­
teil lange Fahrstrecken sind, wird in diesem Gleis­
plan vorgestellt. Der im Vordergrund liegende 
Bahnhof Riechheim ist von allen Seiten gut zu er-

Von Riechheim nach Meckerfelde 
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reichen. Geschickt angeordnete Verbindungsgleise 
ermöglichen einen Verkehr von Kehrschleife zu 
Kehrschleife ebenso wie das Befahren eines gro­
ßen Ovals. Dabei kann der Bahnhof „umfahren" 
werden, was zur vorbildgetreuen Betriebsabwick­
lung beiträgt. Wenn das am rechten Anlagenrand 
verlaufende Gleis teilweise durch Tunnel geführt 
wird, ist die Anordnung verdeckter Abstellgleise 
möglich. 



Auf dieser N-Anlage ist eine Talsperre mit Stau­
see und Elektrizitätswerk Blick- und Mittelpunkt. 
IJber die Staumauer wird neben einer Straße eine 
Eisenbahnstrecke geführt. Bemerkenswert ist die 
Ausbildung des linken vorderen Tunnels, der Eisen­
bahn und Straße aufnimmt. Einen abwechslungs­
reichen Fahrbetrieb, auch mit Schnellzügen, ge­
stattet die zweigleisige Ringstrecke mit verdeckten 
Abstellgleisen, die nicht durch einen Bahnhof 
führt, von der aber die Nebenbahn abzweigt. Sie 
kann durch geschickte Anbindung von allen Glei-

•1 

Von Tiefenort nach Obernsee 

5 100 Gleisplöne 

N 2,10x1,00 m 

sen der Ringstrecke und in allen Richtungen befah­
ren werden. Die recht sparsame Streckenführung 
läßt die Landschaft dominieren, in der eine Ober­
landleitung vom Kraftwerk zur nächsten Stadt nicht 
fehlen sollte. 
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TT 2,50x1,90/1,05m 

Dieser Gleisplan ist eine Abwandlung des N-Plons 
auf Seite 63. Ein Vergleich beider Pläne läßt er­
kennen, daß dieser längst nicht mehr so organisch 
und großzügig wirkt, wobei allerdings der größere 
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Platzbedarf in TT zu berücksichtigen ist. Auch 
dieser Plon ist ein Beispiel dafür, daß bei etwa 
gleicher Anlagengrundfläche und Verwendung 
einer kleineren Nenngröße der freie Raum nicht 
mit noch mehr Gleisen belegt, sondern vielmehr 
für eine großräumige Landschaftsgestaltung ge­
nutzt werden sollte. 

Von Oberweißbach nach Niederwillingen 



Die Gleisführung dieses interessanten TT-Gleis­
plans ist gut gelöst und bietet vielfältige Fahr­
möglichkeiten. Trotz vieler Meter Gleis, die auf 
verhältnismäßig kleinem Raum verlegt wurden, 
wirkt die Anlag.e nicht überladen. Diesen Eindruck 
unterstreichen mehrere Brücken und verdeckte 
Strecken wesentlich. Für die Landschaftsgestaltung 

TT 1,90x1,25m 

ergeben sich viele Möglichkeiten, von der steilen 
Felswand bis zur bewaldeten Bergkuppe, die eine 
alte Burgruine krönt. 

''.·.··,:.· . .  ' '  . .. „„., , ,  

Von Semmelstedt nach Annensee 
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TT 2,60x1,10/1,50m 

Klare Gliederung der Gleisführung ist Hauptvor­
teil dieses Entwurfs. Das Grundoval besitzt im 
verdeckten Teil neben Abstellgleisen eine Kehr-

Von Rauenstein nach Nieclerwiesa 
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schleife. Auch die vom Bahnhof Niederwiese in 
die Berge führende Strecke hat am Ende eine 
Kehrschleife, so daß auch hier eine Wendemög­
lichkeit gegeben ist. Der Bahnhof läßt sich bei 
Bedarf ohne große Schwierigkeiten erweitern, je­
doch sollte entsprechend bekannter Grundsätze 
eine Parallelführung der Gleise zur vorderen An­
lagenkante möglichst vermieden werden. 



Dieser Gleisplan entspricht im Prinzip dem HO­
Gleisp!on gleichen Nomens auf Seite 38. Auch hier 
wurde die verfügbare, verhältnismäßig große 
Fläche für eine elegantere Linienführung und für 
längere Bahnsteiggleise genutzt. Die Nebenbahn 
kann allerdings nur von Wendezügen oder Trieb­
wagen befahren werden, da der Bahnhof Hohn­
dorf keine Umsetzmöglichkeit für die Lokomotive 
bietet. 

:-: . . . . .  . 

Von Tiefenbach nach Hohndorf 
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N 3,15x1,05 m 

Auch dieser großzügige N-Gleisplan könnte in 
einem langen Korridor gut verwirklicht werden. 
Die zweigleisige Hauptstrecke, die durch den 
Bahnhof Eilenburg führt, endet beiderseits in einer 
Schleife, denen Abstellgleise zugeordnet sind und 
die in einer tieferen Ebene - zweite Grundplatte -
vorgesehen wurden. Abwechslungsreicher und viel­
seitiger Fahrbetrieb ist dadurch gewöhrleistet. Die 
langen Bahnsteiggleise können auch „ausgewach-

Von Eilenburg nach Hohenfeld 
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sene" Schnellzüge aufnehmen. Ein Auflösen der 
DKW in EW am rechten Bahnhofskopf ist denk­
bar. Die abzweigende, eingleisige Nebenbahn 
endet nach langer Fahrstrecke im Bahnhof Hohen­
feld. Die Grundidee dieses Plans ist auch in 
andere Nenngrößen leicht übertragbar. Für HO 
wird aber ein Mindestplatzbedarf von etwa 
5,00 X 1,70 m benötigt. Der großzügige Gesamt­
eindruck der N-Anlage geht dabei jedoch ver­
loren. Auch in den Nenngröße N sind noch Re­
duzierungen möglich, die aber bei etwa 2,50 X 

0,90 m die untere Grenze erreicht haben, will 
man die großröumige Linienführung erhalten. 



Diesem langgestreckten, schmalen Gleisplan liegt 
als Grundidee ein verschlungenes Oval zugrunde, 
das zusätzlich in der zweiten, unteren Ebene einen 
Abstellbahnhof mit Kehrschleife aufweist. Der Ein­
bau einer weiteren, entgegengesetzten Kehr­
schleife durch eine Verbindung des linken Kopfes 
des unteren Bahnhofs mit dem gleichen des obe­
ren Bahnhofs ist möglich. Auf diesem Grundprinzip 
können übrigens noch ähnliche und gleich interes-

A 

Von Großfrie·sen nach Weingarten 

TT 3,SOx0,90 m 

sante Gleispläne entwickelt werden. Fahr- und 
Rangiermöglichkeiten sind in ausreichendem Maße 
gegeben. 

-1 

Vtrdeckfer 
Absfe/lbohnho 
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HO 3,20 X 3,20 /1,35 m 

Der Gleisplan dieser vor Jahren im „Modellbahn­
Handbuch" im Bau gezeigten Anlage wirkt für 
heutige Begriffe etwas starr und gleichförmig. Eine 

Von Dieringhausen nach Blankenberg 
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Verbesserung wäre aber ohne großen Aufwand 
durch zu den Anlagenkanten schräg verlaufende 
Gleisführungen und die Verwendung. flexiblen 
Gleismaterials möglich. Das Grundprinzip einer 
langen, zweigleisigen StreckenfÜhrung ist vor 
allem für die einen vielseitigen Fahrbetrieb be­
vorzugenden Modelleisenbahner empfehlenswert. 



Der Streckenverlauf von Gleisplänen sollte mög­
lichst immer so dargestellt werden, daß der Ein­
druck entsteht, die Züge kommen von einem be­
stimmten Bahnhof und verlassen den nachgebil­
deten, existenten Streckenabschnitt wieder nach 
einem bestimmten Bahnhof. Diese Forderung 
wurde in diesem Fall durch die verdeckte Gleis­
spirale in der rechten oberen Ecke erfüllt. Am 
rechten Anlagenrand verschwindet die Strecke im 
Tunnel auf dem Niveau ± 0 und erscheint nach 
Durchfahren der Gleisspirale wieder auf dem Ni­

veau + 12 vor dem oberen Bahnhof Hohenholz. 

Von Flößenbrück nach Hohenholz 

N 2,90x1,55m 

Der große Höhenunterschied vermeidet beim Be­
trachter der Anlage den „Verdacht'', daß es sich 
um den gleichen Zug handelt. Ein idealer Gleis­
plan für „fahrende" Modelleisenbahner, die auch 
an einer guten, landschaftlichen Gestaltung Ge­
fallen finden. Der diagonal verlaufende Fluß ist 
ein bewährtes Mittel, die Anlage noch tiefer wir­
ken zu lassen als sie ohnehin schon ist. 

73 



N 2,15x1,15 m 

Das beliebte Thema „Zweigleisige Hauptbahn mit 
Schnellzugverkehr plus eingleisige Nebenbahn" 
hat oft den Nachteil, daß die Nebenbahnzüge 

Von Schmannewitz nach Timmendorf 
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im Anschlußbahnhof der Hauptbahn wenden müs­
sen. Dieser Nachteil wurde bei dieser Anlage 
durch einige „Kunstgriffe" vermieden. Einmal führt 
die Nebenbahn vom linken Kopf des Bahnhofs 
Schmannewitz weitgehend sichtbar zum Endbahn­
hof Timmendorf. Zum anderen kann man auch 
diesen Bahnhof vom rechten Nebenbahngleis wie 
auch von der zweigleisigen Hauptstrecke aus direkt 
erreichen. Diese etwas komplizierte Gleisführung 
ist zwar sehr interessant, erfordert aber schon 
einige Erfahrungen, besonders im Anlegen der 
Höhenlage der einzelnen Streckenabschnitte. 



Kopfbahnhöfe sind betrieblich oft recht reizvoll, 
behindern ober andererseits einen flüssigen Be­
triebsablauf. Genauso wie beim Vorbild sollte 
noch Möglichkeit eine Gleisverbindung vorge­
sehen werden, die das Kopfmochen der Fern- und 
Güterzüge vermeidet. Grundidee dieses Entwurfs 
ist eine lange, zweigleisige Strecke mit einem 
kleinen Durchgangsbahnhof. Von diesem besteht 
eine Gleisverbindung mit dem Kopfbahnhof, der 
außerdem niveaufrei an beide Gleise der Haupt­
strecke angeschlossen ist. Verdeckt angeordnete 
Oberholungsgleise erlauben eine Abwechslung in 
der Zugfolge. 

Von Seehausen nach Hainsberg 

HO 3,30x1,50/2,75 m 
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TI 3,20x1,20/1,95 m 

Von Hummelshain nach Kieselwitz 
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Größere Anlagen, die fast ein Zimmer ausfüllen, 
werden vorteilhaft in U-Form ausgebildet, um alle 
Anlagenteile leichter erreichen zu können. Mittel­
punkt dieser interessant gestalteten Anlage ist 
der Bahnhof Hummelshain, der in Keilform ent­
worfen wurde. Zahlreiche Verbindungsgleise ge­
statten vielfältige und abwechslungsreiche Fahr­
möglichkeiten. Die Gleislängen des Bahnhofs 
Kieselwitz (links) könnten bei Bedarf ohne große 
Schwierigkeiten vergrößert werden. 



Auf kleineren wie auch auf größeren Anlagen wird 
der eingleisigen Streckenführung meist der Vorzug 
gegeben. Die Erschwernisse im Betriebsablauf wer­
den dabei zugunsten einer besseren Landschafts­
gestaltung in Kauf genommen. Dieser Entwurf be­
sitzt in der Mitte der Anlage den Bahnhof Unter­
griesheim, der nach Wunsch auch wesentlich grö­
ßer ausgeführt werden kann. Die von ihm nach 
links ausgehende eingleisige Strecke endet in 
einer einfachen Kehrschleife. Die den Bahnhof 
nach rechts verlassende Strecke erhält auf einem 

N 2,20X1,30/1,00 m 

kurzen Abschnitt am linken Anlagenrand zweiglei­
sigen Charakter und endet ebenfalls in einer aller­
dings verdeckten Kehrschleife, der einige Abstell­
gleise beigegeben sind. Da im Bereich jeder Kehr­
schleife ein Bahnhof mit zwingendem Halt für alle 
Züge angelegt wurde, können die allgemein be­
kannten Schaltungsprobleme solcher Gleisführun­
gen leichter gelöst werden. 

Von Untergrießheim nach Obersüßbach 
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N 2,30x1,70/1,00 m 

Der großzügig gestalteten Eckanlage liegt das 
Thema einer langen zweigleisigen Strecke zu­
grunde. Die Bahnhöfe sind einfach und unkom­
pliziert in ihrem Aufbau. Lange Bahnsteiggleise 

.·"' 

erlauben den Einsatz von Schnellzügen. Der End­
bahnhof der abzweigenden Nebenbahn liegt 
12 cm über Grundplattenniveau, der kleine Durch­
gangsbahnhof der Hauptbahn auf einem Höhen­
zug, der beide Anlagenhälften optisch trennt. 
Die Nebenbahn verläuft im Tal und erreicht ihren 
Endbahnhof nach Durchfahren einer Gleisspirale. 
Die landschaftliche Gestaltung kann vielseitig und 
großräumig geschehen. 
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Von Großbockenheim nach Ober­
lauterstein 
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Größere Anlogen sollen nach Möglichkeit eine 
HO L- oder U-Form aufweisen. Noch diesem Grund- 3,85x1,90/3,20m 

satz wurde auch bei diesem Gleisplan verfahren. 
Grundmotiv ist eine zweigleisige Hauptstrecke, die 
bei A und B in Tunnels verschwindet. Diese beiden 

Punkte können entweder direkt verbunden oder 
als Endschleife in unterschiedlicher Höhenlage mit 
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möglichst viel Abstellgleisen ausgeführt werden. 
Vom Lokalbahnhof, der dem Hauptbahnhof zuge­
ordnet ist, geht eine normalspurige Zahnradbahn 
aus, die in starker Steigung den 23 cm höher 
gelegenen Endbahnhof erreicht. Ein etwas aus­
gefallenes ober interessantes Thema, das versierte 
Modelleisenbahner durchaus verwirklichen kön­
nen. 

Von Unterzolling nach Oberdolling 
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N 2,90x1,55m 

In Anlagenmitte ist der in seiner Gleisführung 
äußerst interessante wenn auch sehr weichenauf­
wendige Bahnhof Süderburg gelegen. Die ihn 
durchlaufende zweigleisige Hauptstrecke hat die 
Form eines verschlungenen Ovals und bietet rela-

Von Nordhe,im nach Süderburg 
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tiv lange Fahrstrecken. Auf der „Paradestrecke" 
am vorderen Anlagenrand kann das Fahren auf 
Blockdistanz gut demonstriert werden. Aus dem 
Hauptbahnhof zweigt eine eingleisige Nebenbahn 
ab, die zum hochgelegenen Bahnhof Nordheim 
führt und auf der anderen Seite als zweite Neben­
bahn wieder einmündet. Bemerkenswert ist das 
lange Ausziehgleis, ohne das der Ablaufberg nicht 
betrieben werden kann. Möglichkeiten vielfältiger 
Geländegestaltung sind auch bei dieser Anlage 
gegeben. 



Auch dieser Plan ist für den Aufbau einer Korri­
doranlage recht gut geeignet und wird in seiner 
anspruchsvollen Gleisgestaltung allen Forderun­
gen gerecht. Umfangreicher Fahrbetrieb ist auf 
der langen zweigleisigen Strecke gut möglich. Die 
zahlreichen Anschlußgleise erlauben außerdem 
eine lebhafte Rangiertätigkeit. Der diagonal an­
geordnete Durchgangsbahnhof besitzt drei Bahn­
steiggleise, eine Ortsgüteranlage und ein relativ 
großes Bahnbetriebswerk. Die zweigleisige Strecke 
endet beiderseits in großen verdeckten Schleifen, 
denen genügend Abstellgleise zugeordnet wurden. 
Die vorteilhafte Wirkung großer Gleisradien wird 
an diesem Plan gut demonstriert, der auch viel­
fältige Möglichkeiten einer Landschaftsgestaltung 
mit umfangreicher städtischer Bebauung bietet. 

Von Angermund nach Hohentann 

6 100 Gleispläne 

N 3,45x1,00m 
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Dieser Gleisplan soll als Beispiel dafür stehen, 
wie aus einer relativ kleinen stationären Anlage 
in L-Form eine Großanlage entwickelt werden 
kann, die ein ganzes Zimmer ausfüllt. Die ge-

Von Bärenstein nach Schönbirke 
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strichelt dargestellten Verbindungsgleise können 
beispielsweise hinter Schrankmöbeln verlaufen, 
und unter der 2, 15 X 1, 15 m großen linken An­
lagenplatte läßt sich ein Bett gut unterbringen. 
Die Skizze in der Mitte des Gleisplanes deutet 
an, wie man sich den Streckenverlauf auf das 
Vorbild übertragen denken könnte. 

Off 



Grundplatte 
Eine andere Form holbstotionärer Anlogen für den 
plotzbeschränkten Modelleisenbahner zeigt dieser 
Gleisplonentwurf. Die Grundplatte der Anlage 
wurde so bemessen, daß sie in einem Schrank be­
quem untergebracht werden kann. Die das Oval 
ergänzenden Gleisstücke werden nur während des 
Betriebes angefügt, so daß die gesamte Anlage 
auf einem normalen Tisch Platz findet. Der kleine 
Bahnhof Schnokenburg ist für die Darstellung 
eines „gemütlichen" Kleinbahnbetriebes gut ge­
eignet. Die vor dem Lokschuppen angeordnete 
Segmentdrehscheibe wird nicht industriell herge­
stellt, ist ober von einigermaßen versierten Mo-

N 1,10x0,32 m 

delleisenbohnern unschwer nochzubouen. Bemer­
kenswert ist noch bei diesem Gleisplan, daß das 
durchgehende Hauptgleis vorbildgetreu durch den 
geraden Strang oller Weichen verläuft. Auf die 
landschaftliche Durchbildung der Anlage kann viel 
Liebe und Sorgfalt verwendet werden. 
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Von Hanstadt nach Bad Knolle 
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Auch dieser Plan ist ein Beispiel dafür, wie eine 
kleinere Anlage zu einer Zimmeranlage ausge­
baut werden kann. Der linke Anlagenteil kann 
entsprechend dem rechten Teil großzügig gestaltet 
werden oder aber nur eine kleine Endschleife 
haben. Die bei A verschwindende eingleisige 
Nebenbahn endet in einer verdeckt unter der An­
lagenplatte angeordneten Kehrschleife mit Ab­
stellgleis. 
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Abschließend wird noch eine Großanlage vorge­
stellt, deren U-förmig angeordneten Grundplatten 
eine gute Zugänglichkeit zu ollen Teilen gestatten. 
Grundform ist ein mehrfach verschlungenes gro­
ßes Oval, aus dem links ein Gleis zum Kopfbahn­
hof abzweigt. Ein Verbindungsgleis schafft die 

N 2,10x2,00 m 

Möglichkeit, die den Kopfbahnhof verlassenden 
Züge nach völligem Durchfahren des verschlunge­
nen Ovals in einer Kehrschleife zu wenden. 

Von 

Untermaiselstein 
nach 

Oberwiesenheim 
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Bahnhofspläne 
des Vorbilds 
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Aus der Vielzahl der beim Vorbild gegebenen 
Möglichkeiten wurde nachfolgend eine Reihe von 
End-, Durchgangs- und Trennungsbahnhöfen aus­
gewählt und in stilisierter Form dargestellt. Sie 
sollen dem Modelleisenbahner als Anregungen 
für die vorbildgetreue Ausgestaltung seiner eige­
nen Bahnhöfe dienen. Ausnahmslos handelt es 
sich um kleine Bahnhofsanlagen an Nebenbah­
nen, was schon durch die relativ kurzen Bahnsteige 
dokumentiert wird. Fast jeder Endbahnhof besitzt 
einen meist zweiständigen Lokschuppen. Güter­
schuppen und Ladestraßen sowie Rampen sind 
selbstverständlich und sollten auch im Modell 
nicht vergessen werden. Gerade die zur Bedienung 
dieser Verkehrsanlagen als auch der oftmals vor­
gesehenen Anschlußgleise notwendigen Rangier­
fahrten lassen eine Modellbahnanlage erst vor­
bildgetreu wirken. Die in einigen Vorschlägen dar­
gestellte geschwungene Gleisführung sollte nach 
Möglichkeit bevorzugt werden. 
(Gla = Gleisanschluß) 
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·Das Vorbild dieses interessanten Endbahnhofs 
einer Nebenbahn ist der Bahnhof St. Andreasberg 
im Harz, wo seinerzeit der Reichsbahn-Bahnhof 
mit dem höher gelegenen Ort durch eine Zahn­
radbahn verbunden war. 

Dieser Endbahnhof einer eingleisigen Strecke hat 
einen ausgeprägten Güterverkehr, der nur mit 
starken Schlepptender-Güterzuglokomotiven be·· 
wöltigt werden kann. Daher wurde die Anzahl der 
Aufstellgleise für wartende Züge erweitert und 
statt des üblichen kleinen Rechtecklokschuppens 
ein Ringlokschuppen mit Drehscheibe vorgesehen. 

-Gsch c=i Kb 
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Die Gleispläne dieser Bahnhöfe an zweigleisigen 
Hauptstrecken zeigen besondere Betriebssituatio­
nen. Im ersten Plan ist der Bahnhof gleichzeitig 
Endbahnhof einer Schmalspurbahn. Auf den inter­
essant angeordneten Bahnsteig und die Oberlade­
rampe der Schmalspur sei besonders verwiesen. 
Im zweiten Fall sind als dünnere Linien Gleise 
einer normalspurigen, elektrifizierten Straßenbahn 
dargestellt, auf die Güterwagen der Hauptbahn 
übergehen können. An der Umladehalle können 
aber auch ankommende oder abgehende Frachten 
auf Fahrzeuge der Straßenbahn umgeladen wer­
den. 
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Als Abschluß der „100 Gleispläne" sei noch das 
Beispiel eines Durchgangsbahnhofs an zweiglei­
siger Hauptstrecke mit im Bogen liegenden Bahn­
hofsköpfen gezeigt. Eine solche Anordnung kommt 
dabei den meist zu kurzen Bahnsteigen zugute. 
Während der obere Plan eine Diagonalanord­
nung des Bahnhofs ausweist, ist unten eine Mög­
lichkeit der Anordnung am Anlagenrand darge­
stellt. Dieser Plan ist als Minimum für einen Bahn­
hof mit Zugbildungsaufgaben im Güterverkehr zu 
betrachten. Zugbildungsaufgaben für Reisezüge 
können wegen Fehlens entsprechender Gleise noch 
nicht erfüllt werden. 
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